oplala pocztowa uiszzcona gotöwka. 


Redaktion 
towiee, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 


teinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung des Bezugspreiſes. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Sl. 4.— monatl., 


2. Jahrgang. 


Die derzeitige wirtſchaftliche 
Lage: 


Das Inſtitut zur Erforſchung der wirtſchaftlichen Kon⸗ 
junkturen und Preiſe charakteriſiert die derzeitige wirtſchaft⸗ 
liche Lage in folgender Weiſe 

In der beſtehenden wirtſchaftlichen Situation iſt faſt 
auf allen Abſchnitten des wirtſchaftlichen Lebens mit Aus⸗ 
nahme der Kohleninduſtrie, die eine günſtige Exportkonjunk- 
tur durchmacht, eine weitere Verſchärfung eingetreten. h 

I 


Die Flüſſigkeit der ſozialen Wirtſchaft hat ſich weiters 
verſchlechtert, was ſich in der über die ſaiſonmäßige Stei⸗ 
gerung der Summe der proteſtierten Wechſel auswirkte. Die 
Summe der proteſtierten Wechſel im Vergleiche zur beiläufi⸗ 
gen Gſamtſumme der fälligen Wechſel iſt von 10.9 Prozent 
im Oktober auf 11.4 Prozent im November geſtiegen. Der 
Prozentſatz der proteſtierten Wechſel in der Bank Polſki iſt 


Bankkonto: 


Sonntagsbeilage 81. 6.—). 
Schleſiſche Eskompte · 


(mit illuſtrierter Sonntags · 


terzeile 16 Groſchen, im Reflameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Samstag, den 28. Dezember 1929. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


iuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal gefpaltene Millime 


Anzeigenpreis: 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
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die Alſee. 


Die bereits drei Wochen dauernde Kriſe iſt noch nicht 
beendet. Der deſignierte Miniſterpräſident hat bereits am 
Dienstag mit führenden Parteimännern Beſprechungen ab⸗ 
gehalten, verbrachte dann die beiden Feiertage bei ſeiner 
Familie in Lemberg und kehrte erſt Freitag vormittags nach 


Warſchau zurück. Die Situation iſt bisher unverändert. Die 


politiſchen Kreiſe verſprechen ſich ſehr viel von der Konfe⸗ 
renz des Miniſterpräſidenten Bartel mit Sejmmarſchall Da⸗ 
ſzynſki, die am Freitag um 4 Uhr ſtattfindet. Die verſchie⸗ 
denen Gerüchte, die über die Kabinettsbildung im Umlaufe 


ſind baſieren keineswegs auf irgend welchen tatſächlichen 


Grundlagen. 
Die Behauptung der Oppoſitionspreſſe, daß die Be⸗ 


trauung Bartels mit der Kabinettsbildung eine Niederlage 


tel eine ſelbſtändige Politik betreiben werde, ſind als Zei⸗ 
tungsgerüchte anzuſehen. Die Erklärung Bartels vor ſeiner 
Betrauung, daß der entſcheidende Faktor Marſchall Pil⸗ 
ſudski iſt und bleiben wird, ſeine Erklärungen im Inter⸗ 
view, daß er auf ſeinen Anſchauungen, die er vor ſeinem 
Sturze hatte, beharre, laſſen vermuten, daß Miniſterpräſi⸗ 
dent Bartel ſich ſtrikte an die Direktiven aus dem Belveder 
halten werde. 

Ebenſo ſcheinen auch die Behauptungen über Differen⸗ 
zen zwiſchen Miniſterpräſident Bartel und dem Obmann 
der B. B. W. R.⸗Partei, Oberſt Slawek, die ſich angeb⸗ 
lich während der Konferenz gezeigt haben ſollen, eine reine 
Erfindung der Oppoſitionspreſſe zu ſein. 
Nach den bisherigen Meldungen dürfte die Kabinetts⸗ 


n ß a eg tee Kup der „Obersten Gruppe“ ſei und daß Winifterpräfident Bar. bildung im Laufe des Sonntag fertiggeftellt jein. 


Grflärung_ des Handelsminiiters 
Kinos. 


450 Prozent auf 4.67 Prozent gejtiegen. Der Hauptherd 
der Proteſte iſt der wirtſchaftliche Lodzer Bezirk, ſomit die 
Teptilinduſtrie. Die Lage auf dem Geldmarkte hat ſich etwas 
verſchlechtert. Die ſinkende Tendenz des Geldzinsfuſſes auf 
dem Privatdiskontringe hat ſich erhalten. Die Zahl der aus: | 
n geſtellten Wechſel iſt bedeutend geſtiegen (der Index der aus: 
geſtellten Wechſel wird nach Eliminierung der Saiſonein⸗ 
läufe mit 102.7 Prozent im Oktober und 115 Prozent im 
November berechnet, was vor allem eine Folge der Schwie⸗ 
rigkeiten im Abſatze der Waren iſt). Der Rückgang der Kauf⸗ 
kraft der großen Maſſen der Konſumenten in der Stadt und 
am Lande beſchränkt die Möglichkeiten einer Steigerung des 

Konſumes. 
Die Lage der Landwirtſchaft im November und in der 


U 


Den zweiten, der Preſſe übergebenen Brief des Herrn 


darſtwa Krajowego im Betrage von 3 598 820 Zloty. Dar⸗ 


erſten Hälfte des Dezember hat trotz energiſcher Rettungs- Ladislaus Grabſtki beantwortet Handelsminiſter Kwiat⸗ aus iſt zu erſehen, daß ich nicht immer Chorzow „harte und 


maßnahmen in der Geſtalt des Syſtemes der Ausfuhrprä⸗ 
mien keine Beſſerung erfahren und eher noch ſich in den letz⸗ 
ten Wochen verſchlechtert. Infolge der geringen Kaufkraft, 
die kaum ausreicht, um die dringendſten Verbindlichkeiten zu 
decken, kann mit einer größeren Kaufluſt der Landbevölke⸗ 
rung auf dem induſtriellen Markte in der nächſten Zeit kaum 
gerechnet werden. 


Auf dem Gebiete der Preiſe der Konſumartikel iſt eine 
bedeutende Preisſenkungstendenz der Textilwaren eingetre⸗ 
ten, was den Beweis liefert, daß die Ausmaße der Produk⸗ 
tion den Bedarf des Handels an Waren überſteigen, insbe⸗ 
ſondere mit Rückſicht auf die Einſchränkung der Kredite und 
die Forderungen, daß die Einkäufe bar bezahlt werden. 

Die Preiſe der Umarbeitungsgüter, ſelbſt jener die kar⸗ 
tellifiert find, haben eine ſteigende Tendenz ausgewieſen, 
hauptſächlich in Form der Erhöhung der Rabatte, die den 
Abnehmern gezahlt werden. 


Die Steigerung der Vorräte der Erzeugniſſe in der Me⸗ 
tallinduſtrie weiſt darauf hin, daß das Gleichgewicht zwiſchen 
der Produktion und dem Bedarfe des Marktes bisher nicht 
erlangt worden iſt. Die fallenden Preiſe und auch die be⸗ 
deutend reduzierten wirtſchaftlichen Operationen auf dem 
Waren- und Valorenmarkte laſſen die Vermutung aufkom⸗ 
men, daß in den nächſten Monaten eine Verringerung des 
Bedarfes an Kredit eintreten werde, wodurch der Geldmarkt 
flüſſiger werden wird. (Man darf ade nicht auf die ſaiſon⸗ 
mäßige Steigerung der Proteſte im Dezember und Jänner 
vergeſſen.) 

Die aktive Handelsbilanz kann auch eine gewiſſe Ent⸗ 
ſpannung auf dem Geldmarkte bringen. In derſelben Rich⸗ 
tung dürfte ſich auch die bedeutende Flüſſigteit des inter⸗ 
nationalen Marktes auswirken. Trotz allem iſt jedoch eine! 
weitere Entwicklung der Liquidationsprozeſſe, insbeſondere 
auf dem Gebiete der Produktion der Umarbeitungsgüter, zu 
erwarten. Der Zinsfuß iſt trotz Depveſſion ſehr hoch und der 
übermäßig hohe Zinsfuß macht ſich bei der ſchlechten Kon⸗ 
junktur und den ſinkenden Preiſen viel mehr fühlbar, als 
bei der guten Konjunktur und bei ſteigenden Preiſen. 


Auch von den Beſtellungen öffentlicher Art aſt keine Be⸗ 
lebung der wirtſchaftlichen Tätigkeit zu erwarten. 


kowſki in nachſtehender Weiſe: 

„Im Zuſammenhang mit dem zweiten Briefe des Herrn 
Ladislaus Grabſki, der in der Preſſe am 22. Dezember ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, möchte ich ohne Berührung der grund⸗ 
ſätzlichen Fragen nur einige Informationen rihtigitellen: 

1. Das Miniſterium für Handel und Induſtrie hat dem 
Direktor der Chorzower Werke den Auftrag erteilt, mit dem 
Abgeordneten Korfanty über die Finanzen von Cho⸗ 
rzow zu konferieren nicht in jener Periode, in der Abgeord⸗ 
neter Korfanty Vizepremier war, ſondern zu einer Zeit, zu 
welcher derſelbe nicht dieſes Amt inne hatte und darin liegt 
eben der Sinn der berührten Frage. 

2. Herr Ladislaus Grabſti ſchreibt auch: „Es iſt aber 
ſchade, daß Herr Miniſter Kwiatkowſki bei der Beſprechung 
der Frage, wie es uns mit Hilfe der „Mobiliſierung“ der 
Abgeordneten gelungen iſt, eine Million Bons zu erhalten, 


nicht bemerkt hat, wie viel ſchon Chorzow während meiner F 


Regierung in den Jahren 1924-25 bereits ohne „Mobiliſie⸗ 
rung“ der Abgeordneten erhalten hatte. In der Bilanz von 
Chörzow für den 31. Dezember 1925 befindet ſich in den 
Paſſiven ein Kapitel des Finanzminiſteriums im Betrage 
von 9931 701 Zloty und von Anleihen der Bank Goſpo⸗ 


feindliche“ Antworten: „Ich gebe nichts“, gegeben habe.“ 
Wenn ich die eigenen Worte des Herrn Laidslaus Grab⸗ 
ſki aus ſeinem erſten Briefe benützen wollte, müßte ich ſa⸗ 
igen, daß dies alles „die Frucht ſeiner eigenen Phantaſie und 
der Phantaſie ſeiner Informatoren iſt.“ In Wirklichkeit hat 
nämlich den erſten Betrag Chorzow nicht der Finanzminiſter 
Ladislaus Grabſki in den Jahren 1924-25 gegeben, ſondern 
der Finantzminiſter des Deutſchen Reiches und das ſchon in 
den Jahren 1916417. Es iſt dies nämlich in den Paſſiven — 
der übrigens devaluierte — Gegenwert der Fabriksrealitä⸗ 
ten, die ſieben Jahre vor der Uebernahme Schleſiens durch 
Polen erbaut und inſtalliert worden ſind und war dies acht 
Jahre vor der Uebernahme des Finanzportefeuilles durch H. 
Ladislaus Grabſki. Der zweite Betrag iſt teilweiſe ein Wa⸗ 
renkredit, den jede Fabrik, die Waren einlagert, erhalten 
kann, und teilweiſe ein Kredit, der mittelbar durch die 
abrik der Landwirtſchaft gegeben worden iſt (nicht der 
Fabrik ſelbſt) zum Ankaufe von Kunſtdünger, was geſchehen 
ſiſt ohne Ingerenz des Finanzminiſteriums ſelbſt bei aus⸗ 
ländiſchen Waren.“ 
Eugen Kwiattowjfti 


Follenabrüftung 


Die franzöſiſche Denkſchrift. 


Paris, 27. Dezember. Die franzöſiſche Denkſchrift zur 
Flottenabrüſtung iſt geſtern von der franzöſiſchen Regierung 


Methoden zur friedlichen Regelung won Streitfällen und 


durch Anwendung der Maßnahmen zur Unterſtützung ange 


veröffentlicht worden, nachdem die Denkſchrift vorher den griffener Staaten. Weiter wind in der Denkſchrift ausgeführt, 
an der Londoner Flottenabvüſtungskonferenz teilnehmenden daß die Nationen ihre Rüſtungen nur in dem Maße herab⸗ 
Mächten zugeleitet worden war. Die Denbſchrift umfaßt etwa | jegen könnten, wie fie auf äußere Hilfe vechnen dürften. Ein 
fieben Schreibmaſchinenſeiten. Sie beginnt mit der Feſtſtel⸗ allgemeines techniſches Abkommen ſetze ein vorheriges poli⸗ 
lung, daß der Kriegsächtungspakt zwar weſentliche Fort⸗Itiſches Abkammen voraus. Ein vollſtändiges Flottenabkom⸗ 
ſchritte zur Sicherung des Friedens gebracht habe, daß aber men habe zur Vorausſetzung eine Verſtändigung über die 
dieſer Kriegsächtungspakt nicht ausreiche, um den Nationen Freiheit der Meere, bei welcher die Rechte der Kriegführen⸗ 
ihre volle Sicherheit zu gewährleiſten. Dagegen liefere der den und der Neutralen gewährt bleiben müßten. 

Völterbundspakt jetzt ſchon die Grundlage eines vollſtändi⸗ Weiter werden in der Dentihrift, die ſchon bekannten 
gen Sicherheitsſyſtems durch Anwendung der vorgeſehenen vier Punkte der franzöſiſchen Einſchränkungen zur Flotten⸗ 
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abrüſtungsfrage entwickelt. Einmal wird erklärt, daß nach 
Anſicht der franzöſiſchen Regierung die Abrüſtung nur durch 
Herabſetzung der Geſamttonnage erfolgen könne, nicht aber 
durch eine Beſchränkung der einzelnen Schiffsarten. Dabei 
erkläre ſich jedoch Frankreich bereit, zuzulaſſen, daß die Flot⸗ 
tenmächte gleich bei der Feſtſetzung ihrer Geſamttonnage de⸗ 
ren Verteilung auf die einzelnen Schiffsarten bekannt ge⸗ 
ben. Weiter wird evfllärt, daß die Londoner Konferenz nur 
eine Vorbereitung ſein dürfe für die Genfer Abrüſtungskon⸗ 
ferenz. Die Flottenabrüſtung ſei nämlich nur ein Teilpro⸗ 
blem der allgemeinen Abrüſtung zu Waſſer, zu Land und in 
der Luft. Die franzöſiſche Regierung müſſe ſchon jetzt dar⸗ 
auf hinweiſen, daß die den Bedürfniſſen der franzöſiſchen 
Sceverteidigung entſprechende Geſamttonnage abhänge vom 
Stande der Landrüſtungen und der Luftrüſtungen. Drittens 
verlange Frankreich eine Flottentonnage, die den Bedürfniſ⸗ 
ſen des Mutterlandes und der Kolonien entſpricht. Man 
dürfe nicht überſehen, daß Frankreich an drei Meeren liege. 
Viertens erkläre ſich die franzöſiſche Regierung bereit zum 
Abſchluß eines Garantie- und Nichtangriffspaktes zwiſchen 
den Mittelmeermächten. An dieſem Pakt ſollten ſich auch die 
in London nicht wertretenen Staaten, in erſter Linie Spa⸗ 
nien, beteiligen. 

Zum Schluß wind in der franzöſiſchen Denkſchrift betont, 
daß Frankreich die beſtehenden Schwierigkeiten nicht für 
unlösbar halte. Frankreich vertraue auf einen Erfolg der 
Londoner Verhandlungen, damit der Weg frei werde für die 
allgemeine Abrüſtungskonferenz. 

In einer halbamtlichen franzöſiſchen Mitteilung wird 
zu dem Nichkangriffspakt für die Mittelmeerländer noch er⸗ 
klärt, daß das Wort Mittelmeer⸗Locarno zur Kennzeichnung 
dieſes Vertrages nicht richtig ſei. Diesmal ſolle England nicht 
wie bei den Locarnoverträgen als Garant oder als Schieds⸗ 
richter dem Vertrage beitreten, ſondern als Teilnehmer. 
Das ſei nur folgerichtig, denn England ſei am Gleichgewicht 
im Mittelmeer ſehr ſtark intereſſiert, was ſich ſchon daraus 
ergibt, daß England eine ſtarke Flotte im Mittelmeer unter⸗ 
halte. } 


neue Auseinanderſetzung Briand⸗ 

2 Franclin Bouillon. 

Paris, 27. Dezember. In der Kammer vertrat Franc⸗ 
lin Bouillon gegen den lebhaften Proteſt Briands die Be⸗ 
hauptung, daß der Locarnopakt deutſchen Urſprungs ſei. 
Die Sicherheitsgarantien Frankreichs ſeien durch ihn ver: 
mindert worden. Frankreich habe ihn aus Furcht vor einem 
deutſch⸗ruſſiſchen Bündnis angenommen, das Bündnis aber 
nicht verhindern können. Dank der chemiſchen und flugtech⸗ 
niſchen Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchl nd und Rußland 
ſei Ching bei den Kämpfen in der Mandſchurei überrannt 
worden. 

Franclin Bouillon beſchäftigte ſich dann mit der Haager 
Konferenz. Sie könne von Frankreich, wenn es nicht mehr 
das Recht habe, den Young-Plan abzulehnen, die ungeheure 
Gefahr nicht abwenden, daß die Internationale Bank die 
Leiſtung der für Frantreich beſtimmten Schuldzahlangen 
abſchließe, zumal inerhanlb dieſer Bank nicht ausreichend 
vertreten ſein werde. 

Fränelin Bouillon machte dann Angaben über die Ab⸗ 
machungen betreffend die deutſchen Eiſenbahnſtrecken im 
Rheinland. Angaben, deren Richtigkeit Braind lebhuft be⸗ 
ſtritt. Franelin Bouillon wolle nur Alavmſtimmung erzeu⸗ 
gen, ohne innere Berechtigung. Bei Räumung der zweiten 
Zone jeien alle denkbaren Vorſichtsmaßregeln ergriffen wer- 
den. f ? . 

Franclin Bouillon beharrte bei feinen Behauptangen 
und verlas einen Artikel aus der „Revue de Franze“, der 
ohne Namenunterſchrift erſchienen iſt und als deſſen Ver⸗ 
faſſer Marſchall Foch gilt. Dieſer Artikel proteſtiert gegen 
eine vorzeitige Rheinlandräumung. j 

Der Abgeordnete Rebeil rief einen neuen Zwiſchenfall 
hervor dadurch, daß er ein vom Marſchall Foch m Oktober 
1926 unterzeichnetes Schriftſtück verlas, daß folgende Feſt⸗ 
ſtellungen enthält: Deutſchland werde von Tag zu Tag im: 
mer ſtärker. Die gegenwärtige (1926) Rheinlandbeſetzung ga⸗ 
rantiere die Sicherheit Frankreichs, aber wenn die Beſat⸗ 
zungstruppen zurückgezogen ſeien, dann werde man ſich ei⸗ 
ner außerordentlich ernſten Lage gegenüber befinden. 

Außenminiſter Briand proteitierte in ſcharfen Worten 
gegen Rebeils Vorgehen. Daß das Schriftſtück heute verleſen 
werde, werfe ein Licht auf die Art und Weiſe, wie Foch als 
Vorſitzender des interalliierten militäriſchen Komitees ſeine 
Pflichten aufgefaßt habe. Er, der Außenminiſter, der Foch 
gut geweſen ſei und der den Vorſitz in Konferenzen führte, 
mit dem er viermal in der Woche zuſammen arbeitete, habe 
von Schriftſtücken, die Marſchall Foch ausarbeitete, keine 
Kenntnis gehabt. Er erfahre erſt davon, weil ein Abgeord⸗ 
neter ein Dokument, daß die Landesverteidigung betreffe, 
einfach aus der Taſche ziehen könne. Das ſei doch traurig. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Bancour erklärte. 
zum Schluſſe: Alle künftigen Deutſchland betreffenden 
Dijpojitionen müßten unter ſtrenger energiſcher internatio⸗ 
naler Kontrolle vor ſich gehen. Denn anderenfalls wäre jeder 
künftige Friedensplan unvollſtändig und unwirkbar. 


Sowjetruſſiſche Unterdrückung der 
Weihnachtsfeier. 

Warſchau, 27. Dezember. An der polniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze ſollen zu den Weihnachtsfeiertagen viele Grenzüber⸗ 
tritte von Katholiken aus der weißruſſiſchen Sowjetrupublik 
ſtattgefunden haben. Nach Meldungen polniſcher Blätter be⸗ 
richteten die Grenzüberläufer über ſtrenge Unterdrückungs⸗ 
maßnahmen der Sowjetbehörden gegen die Weihnachtsfeier⸗ 
tage. Zahlreiche katholiſche Geiſtliche ſeien kurz vor den Feier⸗ 
tagen verhaftet worden. In den Bauernhütten hätten Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden, bei denen die zu den Feiertagen 
vorbereiteten Speiſen beſchlagnahmt oder vernichtet worden 
ſeien. Die polniſchen Blätter erklären weiter, daß beſonders 
viel Frauen die Grenze illegal überſchritten hätten, um den 
Gottesdienſten auf polniſchem Gebiet beizuwohnen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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Bernismörder-Organiiation aufgeded. 


New Vork, 27. Dezember. In New York wurde eine 
Organiſation von Berufsmördern aufgedeckt. Dieſe Organi⸗ 
ſation ſoll ihren Hauptſitz in Chicago haben. Es wird be⸗ 


Der Tag 


habe. Von der jetzt aufgedeckten Organiſation ſollen zahl⸗ 
reiche Bombenattentate und Raubüberfälle verübt worden 
fein, unter denen ſowohl New York als auch Chicago in 


hauptet, daß ein New Yorker Richter dieſe Bande gefördert der letzten Zeit zu leiden hatten. 


in Polen. 


Herausgabe eines handbuches der Hotels. 
Sitzung der Subkommiffion für Hotelweſen. 


Am Sonntag hat im Handelsminiſterium unter Vorſitz Ausgabe bewerkſtelligen kann, 


des Departementdirektors J. Korzuchowski die 


mit einer der inländiſchen Verlangsfirmen, die eine ſolche 
Verhandlungen anbahnen 


ord- ſoll. Ueberdies wurde die Frage der Gründung einer Schule 


nungsmäßige Sitzung der Subkommiſſion für Hotelweſen der für die fachliche Ausbildung der Hotelangeſtellten beſprochen. 


interminiſteriellen Kommiſſion zur Ueberprüfung der Fra⸗ 


gen der Touriſtik ſtattgefunden. Die Subkommiſſion hat ei⸗ 
ne beſondere Delegation gebildet, beſtehend aus der Vertre⸗ 
ter der Oberſten Organiſation der polniſchen Hotelinduſtrie 
und Mitgliedern der Kommiſſion, die die beabſichtigte Her⸗ 
ausgabe einer Zuſammenſtellung der Hotels bearbeiten und 


— 


Es wurde beſchloſſen, ſich an die Oberſte Organiſation der 
polniſchen Hotelinduſtrie zu wenden, damit dieſe konkrete 
Vorſchläge bezüglich des Programmes der Schule vorlege, 
dann will man ſich an alle Handelskammern mit der An⸗ 
frage bezüglich der Möglichkeit der Erhaltung der Schule 
wenden. 


Eine internationale Bande von Bahnräubern ertappt. 


In ein Juweliergeſchäft in Neuſandez kam ein elegant Verhafteten Mitglieder einer internationalen Bande von 


gekleideter junger Mann und bot einen großen Brillanten 
im Werte von 15.000 Zloty zum Kauſe an. Da der gefor⸗ 
derte Preis von 4000 Zloty dem Juwelier verdächtig erſchien 
und derſelbe überzeugt war, daß der Ring won einem Dieb⸗ 
ſtahle herrühre, verſchob er den Kauf auf den nächſten Tag 
und verſtändigte von ſeinem Verdachte die Polizei. Als der 
junge Mann am nächſten Tage nicht erſchien, begann die 
Polizei nach demſelben zu ſuchen. Es gelang auch nach eini⸗ 
gen Tagen dem Oberwachmanne Prozyk, ihn zu fallen. Es 
war dies ein mehrſach abgeſtrafter Verbrecher namens Franz 


Eiſenbahndieben mit der Zentrale in Berlin waren, die ihre 
‚Opfer durch narkotiſche Mittel einſchläferten. 


Es wurde weiters feſtgeſtellt, daß ein Teil der vorgeſun⸗ 
denen Juwelen aus einem Diebſtahl im Jahre 1927 im 
Schlafwagen auf der Strecke Krakau Lemberg ſtamme. Da⸗ 
mals wurde die Frau des holländiſchen Konſuls aus Czer⸗ 
nowitz Marta Luttinger ihres ganzen Schmuckes im Werte 
von 60.000 Zloty beraubt. . 


Die Polizei hat nachdem ſie ſeſtgeſtellt hat, daß die Ban⸗ 


Kloſtermayer. Gleichzeitig mit ihm wurde auch feine | de ihren Hauptſitz in Berlin hat, wo die geſtohlenen Sachen 
Freundin Joſephine Wie wilo ra, die einen Luxuspelz trug, gewiß zum großen Teil aufbewahrt werden, ſich um Hilfe an 


verhaftet. Bei der durchgeführten Hausdurchſuchung konnte 
der Brillant nicht gefunden werden, hingegen wurde eine 
große Anzahl won Brillanten und anderen Juwelen, die ſicht⸗ 
bar von Diebſtählen herrührten, vorgefunden. 

Die weiteren Erhebungen, die in Krafau, Tarnow, Kat⸗ 
towitz und Poſen durchgeführt wurden, erwieſen, daß die 


Skandal im Poftamte in Dobczyce. 

Vor einigen Tagen hat eine Kontrollkommiſſion im 
Poſtamte in Dobezyce eine Veruntreuung än der Poſtkaſſa 
von 6100 Zloty feſtgeſtellt. Infolge dieſes ſenſationellen Re⸗ 
jultates der Kontrolle wurde die Leiterin des Poſtamtes, Ja⸗ 
nina Marszalert, werhaftet und dem Kreisgerichte in 
Krakau überſtellt. Die Beamtin hat ſichtbar die Angelegen⸗ 
heit vertuſchen wollen, denn die Rechnungsbücher im Poſt⸗ 
amte weiſen Widerſprüche und Fälſchungen auf. In dieſe 
Affäre iſt auch der Pächter des Dobezycer Tabakverlages 
Klinger verwickelt. 

Die Verhältniſſe im Poſtamte in Dobezyce haben ſich 


ſchon ſeit längerer Zeit rätſelhaft geſtaltet. Vor ungefähr 


die Berliner Polizei gewendet. 

Zu bemerken wäre, daß dieſe Bande nur in internatio⸗ 
nalen Zügen operierte und in der letzten Zeit ſehr bedeuten⸗ 
de Diebſtähle begangen hat, was ihr umſo leichter fiel, da 
die Mitglieder ſich nach Außen ſehr gut präſentierten und 
infolgedeſſen keinen Verdacht erweckten. 


einem halben Jahr wurde auf der Poſt der Diebſtahl amerl⸗ 


kaniſcher Briefe feſtgeſtellt, die dann in der Wohnung der 
Poſtbeamtin Janina Mikla gefunden wurden. Dieſe Be⸗ 
amtin wird won der Polizei geſucht. 

1 


Verurteilung wegen beleidigung eines 
Beamten der ſtrankenkaſſa. 

Im Burggericht in Grodno fand am 21. ds. eine Ver⸗ 
handlung gegen den Grodner Bürger David Malee ſtatt, 
der wegen Beleidigung eines Beamten der Grodner Kran— 
kenkaſſa bei der Ausübung ſeiner dienſtlichen Obliegenheiten 
angeklagt war. David Malec wurde zu einem Monat Arreſt 
verurteilt. 


Eiſenbahnkataſtrophe in der 
Tihehhoflowakei. 

Prerau (Mähren), 27. Dezember. Geſtern nachmittag 
entgleiſte hier der Sonderſchnellzug Oderberg Prag. Der 
Heizer und neun Reiſende wurden verletzt, der Lokomotiv⸗ 
führer getötet. 


Rohlenogydgas=MMaffenvergiftungen. 


Berlau, 27. Dezember. Der „Schleſiſchen Zeitung“ 
(Breslau) zufolge, erkrankten bei einer Weihnachtsfeier am 


der Beiden noch eine dritte Perſon befunden haben, die, wie 
man annimmt, auch ertrunken ſein dürfte. 


\ RE, 
Die Waſhingtoner Brandkataſtrophe. 
New York, 27. Dezember. Das Feuer im Weißen Haus 
in Waſhington ſoll nicht durch Kurzſchluß entſtanden ſein, 
ſondern durch ein ſchadhaftes Ofenrohr. 
In der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt Waſhington 
entſtand am Heiligen Abend ein großes Feuer in dem Re⸗ 
gierungsgebäude, durch das die Arbeitsräume des Präſiden⸗ 
Ben Hoover vernichtet wurden. Präſident Hoover hat inzwi- 
ſchen proviſoriſche Arbeitsräume bezogen. 


erſten Feiertag nachmittag in einem Lokal im Vorort Klein, n 
gandau 26 Perſonen, zum Teil ſehr ſchwer, an Kohlenoxyd⸗ Familiendrama 

gasvergiftung. Dieſe Gaſe waren vermutlich eiſernen Füll⸗ Walnutcove (Nordkarolina), 27. Dezember. Ein wahn⸗ 
öfen entſtrömt. Die Feuerwehr brachte die Erkrankten, unter ſinnig gewordener Farmer ermordete ſeine Frau und feine 
denen ſich auch Kinder befinden, ins Hoſpital. Im Laufe des ſechs Kinder. Nachdem er die Leichen für die Beiſetzung her⸗ 


zweiten Feiertages konnten 14 als geheilt entlaſſen werden. 
während 12 Perſonen, darunter mehrere Kinder, im Hoſpi⸗ 
tal verbleiben mußten. Lebensgefahr beſteht hier bei keiner 
Perſon. 

Nürnberg, 27. Dezember. In ihrer Wohnung wurde am 
erſten Weihnachtsfeiertag die Familie eines Kohlenhändlers, 
vermutlich infolge Kohlengasvergiftung, bewußtlos aufgefun⸗ 
den. Frau und Kind ſind bereits geſtorben. 


Hauseinfturz in penſilvanien. 
Quarryville (Penſilvanien), 27. Dezember. Infolge des 
Einſturzes des oberſten Stockwerkes eines der Ortsgruppe 
der amerikaniſchen Legion gehörenden Gebäude wurden 
zwei Perſonen ſchwer und 40 leicht verletzt. 


Auf dem Eis der Nogat eingebrochen. 
Danzig, 27. Dezember. Vom Reichswaſſerſchuz Ma⸗ 
rienburg wurden am Heiligen Abend aus der Nogat die 


Leichen zweier polniſchen Staatsangehörigen geborgen. Man, 


vermutet, daß die Beiden verſucht haben, über das Eis der 
Nogat hinüber nach Deutſchland die Grenze zu überſchreiten. 
Wie von Augenzeugen berichtet wird, ſoll ſich in Begleitung 


gerichtet hatte, erſchoß er ſich ſelbſt. 


| Das „trockene“ Amerika. 

| New York, 27. Dezember. In den Vereinigten Staaten 
waren während der Weihnachtsfeiertage zahlreiche Alkohol 
vergiftungen zu verzeichnen. In die Krankenhäuſer von New 
Vork wurden am erſten Weihnachtsfeiertag etwa 100 Alko⸗ 
holkranke eingeliefert gegen 59 im vorigen Jahre. Einer der 
Erkrankten iſt an Alkoholvergiftung geſtorben. 


Schiffskataſtrophe im Marmara⸗- meer. 

Sofia, 27. Dezember. Das bulgariſche Handelsſchiff 
„Warna“ iſt infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem grie⸗ 
chiſchen Schiff im Marmara⸗Meer geſunken. 25 Mitglieder 
der Beſatzung ſind ertrunken, und nur vier konnten geret⸗ 
tet werden. 

Der Giftmiſcherinnen⸗ Prozeß. 

Budapeſt, 27. Dezember. In Szolnok begann heute die 
Verhandlung gegen die zweite Gruppe der Giftmiſcherinnen. 
Die 37 Jahre alte Frau Takaes, die beſchuldigt war, 
ihren Schwiegervater vergiftet zu haben, um ihn beerben 
(zu können wurde aus Mangel an Beweifen freigeſprochen. 
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Frankreichs 


Prasident. 


Emile Loubet geſtorben. 


Einer der volkstümlichſten Präſidenten, die Frankreich 
je gehabt hat, iſt mit Emile Loubet dahingegangen. Er war 
das erſte Staatsoberhaupt der dritten Republik, das als Ne- 
präſentant des „petit peuple“ Stufe um Stufe die ſoziale 
Leiter erſtieg bis zum höchſten Ehrenpoſten, den das Land zu 
vergeben hatte. Und als Loubet als erſter Bürger des Staa⸗ 
tes ins Elyſee einzog, jauchzte das Volk in ihm ſich ſelber zu. 
Emile Loubet, der kurz vor der Vollendung ſeines 91. Le⸗ 
bensjahres ſtand, wurde am 31. Dezember 1838 in Marſan⸗ 
ne, unweit Montelimar, im Departement Drome, der alten 


Dauphine, geboren. Sein Vater war ein wohlhabender Land: | 


wirt, der ſeine Felder beackerte und auf dem Markt der klei⸗ 
ren Nachbarſtadt ſein Vieh zu guten Preiſen abſetzte. Der 
kleine Emile wünſchte ſich nichts Beſſeres, als einmal in die 
Fußſtapfen ſeines Vaters einzutreten. Der Boden zog ihn 
mächtig an, er hatte die Liebe zur Scholle geerbt. Aber das 
Schickſal ſeines Lebens entſchied ſich anders: er ſollte ein 
„Herr“ werden. Man ſchickte ihn auf die Lateinſchule zu 
Creſt, dann auf die Univerſität nach Paris. Im ſechſten Stock 
der Rue Tournon bewohnte er eine kleine Stube, wo er ſich 
mit juriſtiſchen Diskuſſionen ſättigte und dazu Kaffee trank. 
Sein beſter Freund in jener Zeit war Jules Meline, der ihm 
ſpäter den Rang des Präſidenten ſtreitig machte. Um die 
Praxis kennenzulernen, hatten ſich die beiden jungen Dokto⸗ 
ren der Rechte demſelben Rechtsanwalt als Hilfsarbeiter ver- 
pflichtet, und wenn ſie aus ihrer Dachſtube hinüber nach dem 
Palais Luxembourg ſchauten — ahnte wohl keiner von ihnen 
daß hinter dieſen Mauern die Zukunft auf ihn wartete. 


Nach vollendeter Probezeit kehrte Loubet in die Heimat 
zurück, ließ ſich in Montelimar als Advokat eintragen und 
wurde bald Bürgermeiſter dieſer Stadt. Es folgten fünfzehn 
Jahre der Arbeit und des Friedens, deren eintönige Ruhe 
kein Ereignis unterbrach. Loubet führte das reizende Fräu⸗ 
lein Picard, die Tochter eines großen Eiſenhändlers in 
Montelimar, heim, und dieſer Ehe verdankte er ein nie ge: 
trübtes häusliches Glück. Im übrigen ging ſeine Praxis gut, 
ſeine Kanzlei war ſtets mit Klienten überfüllt, denn er war 
in allen Kreiſen der Bevölkerung beliebt. Sonntags fuhr er 
zur Mutter nach Marſanne. Dort waltete die wackere Frau 
in ihrem häuslichen Reich, wachte über alles, beaufſichtigte die 
Ernte und die Weinleſe, beſorgte die Wäſche, kurz, war ihre 
erste Magd. Emile war ihr ein liebevoller Sohn, der Froh⸗ 
ſinn und ſorgloſes Glück in ihr Heim brachte, ſooft er dort 
einkehrte. Und ein guter Sohn iſt er immer geblieben. 


Die Kafastro 
pee of Tr 


Ein furchtbares Jubiläum am 28. Dezember. — Das ſchrecklichſte Eſienbahnunglück vor dem Weltkrieg. — Ein Orkan reißt 
die Brücke ein, — 200 Todesopfer. 


Vor einem halben Jahrhundert ereignete ſich während 
eines gewaltigen Winterſturms an der ſchottiſchen Oſtküſte 
die furchtbarſte Eiſenbahnkataſtrophe, die bis zum Weltkrieg 
zu verzeichnen war, und die auch in der Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Literatur (Fontane, Max Eyth) mehrfach künſtleriſchen 
Widerhall gefunden hat. Die tief ins Land einſchneidenden 
Fjorde Oſtſchottlands, der mächtige Firth of Forth und, 
nördlich davon, der kleinere Firth of Tay, wurden natürlich 
im Zeitalter der Eiſenbahn und des Schnellverkehrs noch 
mehr als in früheren Jahrzehnten als ſtarkes Verkehrshin⸗ 
dernis empfunden. Beſonders zwiſchen Edinbourgh und 
Dudee und Edinbourgh und Aberdeen veiſte man nur mit be⸗ 
deutenden Umwegen. Die Pläne, den Firth of Forth ent⸗ 
weder durch einen Tunnel oder eine Brücke auszuſchalten, 
gehen ſchon bis auf die Jahre 1805 und 1818 zurück, alſo in 
eine Zeit, da es noch keine Eiſenbahn gab. Seit Beginn der 
Sechziger Jahre wurde die Notwendigkeit, das Hemmnis der 
Meerbuſen auszuſchalten, immer gebieteriſcher, und der In⸗ 
genieur Thomas Bouch widmete viele Jahre feines Lebens 
dem Entwurf von Projekten zu Ueberbrückungen des Forth 
und des Tay-Buſens. Schließlich wurde die kleinere von bei⸗ 
den Brücken zuerſt in Angriff genommen: 1872 begann der 
Bau der 3156 m langen Tay⸗-Brücke bei Dundee nach den 
Entwürfen von Thomas Bouch. Fünf Jahre lang dauerten 
die Arbeiten, und am 25. Mai 1877 konte die „Brück' am 
Tnay“ dem Verkehr übergeben werden. Zweieinhalb Jahre 
lang ſpielte ſich der Eiſenbahnbetrieb ohne weſentliche Stö⸗ 
tung ab. Schon traf man Vorbereitungen, um nun auch am 
Forth⸗Buſen eine von Bouch entworfene Rieſenbrücke in An⸗ 
griff zu nehmen. Da vernichtete ein grauſiges Ereignis Werk 
und Anſehen des inzwiſchen geadelten Ingenieurs. 7 

Der Frühwinter 1879-80 war ungewöhnlich 
weſen. Wochenlang herrſchte im Dezember ſcharfe Kälte, wie 
ja überhaupt jener Winter wegen ſeiner anfänglichen Härte 
eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. Aber gleich nach dem 
Weihnachtsfeſt trat ein vollſtändiger Wetterumſchlag ein: 
vom Ozean zog ein tiefer Sturmwirbel heran und führte in 
den letzten Tagen des Jahres überall einen Umſchwung zum 
Tauwetter herbei. Dieſer Sturm, der auf die lange Kälte 
periode folgte, wurde der Bouchſchen Brücke in abendlicher 
Dunkelheit verhängnisvoll. Fontanes Gedicht ſchildert ja mit 
dramatiſcher Wucht, wie ſich die drei Maebeth⸗Hexen zuſam⸗ 
menfinden, um einen beſonders empfindlichen Schlag gegen 


0 hat in ſeinem Buch „Hinter 


‚rien durch Eiſenbahnunglücksfälle 


ſtreng ge⸗ 


Prof. Dr. R. Hennig 


er den Schiedsrichter in dem großen Bergarbeiterſtreik; im 
F ſchützte er, allz.ı wohlwollend, einige ſeiner 
kompromittierten Kollegen, und jo brachte ihn denn auch der 
| Banamajtandal zu Fall. 1895 wurde Loubet zum Genats- 
präſidenten ernannt und von dort rief man ihn am 18. Fe⸗ 
Iöruar 1899, als dem plözlich verſtorbenen Felix Faure en 
Nachfolger gegeben werden ſollte, ins Elpſee. Heiß tobte die 
Wahlſchlacht. Sein alter Freund Meline war der andere 
ai 5 [Kämpe, der mit ihm auf die Wehlſtatt trat Loubet ſiegte mit 
f Doch bald galt es, dieſe kleine Welt zu verlaſſen. Am bedeutender Mehrheit. Als er nach Ablauf ſeiner Amtszeit 
20. Februar 1876 wurde Loubet, ohne daß er einen Gegen⸗ zurücktrat, war die große Arie feiner Gegner verſtummt. 
kandidaten zu bekämpfen hatte, zum Abgeordneten gewählt. Niemand konnte leugnen, daß Loubet ein geſchickter, muſter⸗ 
Er ließ ſich auf der republikaniſchen Linken nieder. Neun gültiger Präſident geweſen war, der ſich ſtreng an die Ver⸗ 
Jahre ſpäter ſchickten ihn die Wähler in den Senat, wo er faſſung hielt, und der auch als Präſident immer der Sohn 
bald in allen Fragen des Budgets große Autorität genoß. des kleinen Volkes blieb, aus dem er aufgeſtiegen war. Er 
1887 bat man ihn, das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verabſcheute den Pomp, an dem das Herz ſeines Vorgängers 
zu übernehmen, und 1892 erhielt er den Auftrag, ein Kabi⸗ gehangen hatte. Die einfache und ſtrenge Lebensführung, die 
nett zu bilden. Nur ſchweren Herzens leiſtete er, der ſich die⸗ Rechtſchaffenheit von Herrn und Frau Loubet machten den 
ſer Aufgabe damals nicht gewachſen glaubte, dem Ruf des Präſidenten zum Liebling des Volkes. Am 18. Februar 1906 
Präſidenten Carnot Folge. Er übernahm die Regierung un- trat er zurück, um hinfort ſein Leben in beſchaulicher Muße 
ter ſehr heiklen Umſtänden. Das Land war fieberhaft erregt, dahinzubringen. In der Hauptſtadt weilte er nur ſelten und 
die Anarchiſten rührten ſich, Arbeitevausſtände ſtanden bevor, nur, um in der Wohlfahrtspflege, feinem Hauptgebiet, tätig 
die parlamentariſchen Kreiſe waren durch die Pan imaſkan- zu fein. Am liebſten widmete er ſich der Landwirtſchaft, auf 
dale in Verwirrung geraten. Es bedurfte ebenio großer Se] jeinem Beſitz La Begude de Mazenc bei Montelimar, und 
ſchicklichteit wie Rechtſchaffenheit um das Staatsſchiff zwi- ſchritt, wie Eineinnatus, hinterm Pfluge. 

ſchen dieſen Klippen hindurchzulotten. Mit Geſchick ſpielte 7 


ee ET 11 | 
Die ‚„Bernhardiner” der 
Salpeferwiüstfe. 


Maultiere, die Verdurftsnde reiten. 


Obwohl jeit Jahr und Lug allmonatlich Millionen von Pferd und Eſel ſind in der Wüſte unbrauchbar. Hier 
Zentnern Chileſalpeter gewonnen werden, hat die große re⸗ kommt allein das Maultier in Betracht, nicht nur wegen jei- 
genloje Wüſte Nordchiles noch genug jungfräuliche Lager vonner Trittfeſtigkeit, Ausdauer und Bedürfnisloſigkeit, ſondern 
Salpetererde. Während im Umkreis der bewohnten Stätten vor allem wegen ſeines hochentwickelten Orientierungsſinnes 
und längs der Schienenweze jedes Fleckchen Erde umgegra⸗ der ſich für den in der Sanzwüſte verirrten Salpetergräber 
ben iſt, breitet ſich m Innern der Wüſte Hunderte und Aber⸗ als unſchätzbarer Gehilfe erweiſt. Für die Untrüglichkeit des 
hunderte von Kilometern weit eine Einöde, in der alles Le⸗ Orientierungsſinnes erbringt Mario Appelius ein überzeu⸗ 
ben erloſchen iſt. In dieſe verloſſene und verlorene Zone wa- gendes Beiſpiel: „Das Maultier von Benjamino Poblete“, 
gen ſich nur die Salpeterſuchec die mit primitiven Mitteln ſchreibt der bekannte Journaliſt dem „Popolo d'Italia“ aus 
neue Lager aufſpürca. Nich der Entdeckung eines ſolchen einer chileniſchen Salpeterſiederei, heißt „Francisca“ und iſt 
folgt die Probeentaahme der Erde, die Vermeſſung des Ter- im ganzen Lager gut bekannt. Mit ihm hatte Benjamino am 
rains und der A eu Arch de tz tzeſſ on erte Ee ellſchaft! Morgen den Marſch angetreten, von dem er am Abend des 
oder den Fiskus. Die Aairruche, Ya in die köcyerliche und nächsten Tages zurückzukehren gedachte. Aber ſeit ſieben Ta⸗ 
moraliſche Widerſtundakrei't die er Grineter'user und Ver⸗ gen hatte man nichts mehr von ihm gehört, und jede Stunde 
meſſungsbeamten geſte .ı werden, ind ungewöhnlich. Glü⸗ kam ſeine Frau mit den Kindern ins Lager und erkundigte 
hend heißen Tagen ioiyen bitterkiite Nächte. Die Wüſte npꝛo⸗ | fi verzweifelt nach dem Schickſal des Mannes. Das ganze 
niere müſſen überdies für mehrere Tage ausreichende Vor- Lager war in fieberhafter Erregung. Verſchiedene Rettungs⸗ 

kolonnen waren ergebnislos zurückgekehrt, und auch das von 


räte von Lebensmitteln und Waſſer mit ſich fuhren, für ſich 
und ihren unentbehrlichen Begleiter, das treue Maultier, der Poſtverwaltung angeforderte Flugzeug hatte keinen beſ⸗ 
das als Reittier und Laſtenträger dient. l ſeren Erfolg zu verzeichnen, obwohl der Verſchollene, wie 


jeder in die Wüſte ziehende Salpeterſucher, mit einem Helio⸗ 
ſtat ausgerüſtet war, einem optiſchen Inſtrument, das dazu 
Ay. 


BOopWulärster 


\ 


dient, Lichtſignale auf größere Entfernungen zu geben. Das 
geſchieht dadurch, daß ein von dem Mechanismus einer Uhr 
bewegter Spiegel die Reflexe der Sonnenſtrahlen nach einer 
beſtimmten Richtung wirft. Aber auch bei Nacht kann der in 
der Wüſte verirrte Sucher mit dem Helioſtat durch ſeine mit⸗ 
geführte Magneſiumlampe arbeiten. Alle Augenblicke erſchien 
in der Bude, wo wir in banger Erwartung herumſaßen, die 
verzweifelte Frau, um laut aufheulend wieder davonzuſchlei⸗ 
ſchen, wenn wir erklären mußten, daß alles Suchen vergeblich 
geweſen ſei. Wir ſelbſt hatten längſt alle Hoffnung aufgege⸗ 
ben, als plötzlich in der Nacht draußen auf der Straße Schrit⸗ 
Brücke einzureißen. Was eigentlich vor ſich gegangen iſt, kann un laut wurden Es hörte ſich an, als wenn zwei Perſonen 
man gur vermuten Keiner der 200 Paſſagiere, die mit dem mit ſchweren Schritten durch den Sand ſtampften. Alle ſtürz⸗ 
von Edinburgh kommenden Zug über die Brücke fuhren, als ten ins Freie. Vor der Tür jteht Francisca, Pobletes Maul⸗ 
diese vom Orkan in die Tiefe geriſſen wurde, iſt mit dem Le. tier. Unſer erſtes ift es, der abgetriebenen, halb verſchmach⸗ 
ben davon gekommen. Max Eyth, der damals in Schotttland teten Kreatur zu feſſen und zu trinken zu geben. Dann wek⸗ 
Pflug und Schraubenſtock“ ken wir die Ingenieure. Inzwiſchen iſt auch Pobletes Frau 
der Erzählung „Berufstragik“ mit den Kindern wieder auf der Bildfläche erſchienen. Die 
Unglückliche fällt dem Maultier um den Hals und fragt laut 
ſchluchzend: „Wo iſt benjamino?“, als ob das Tier antworten 
könnte. Aber vielleicht antwortete es auch, und wir Menſchen 
können nur ſeine Sprache nicht verſtehen. - 
Nachdem es notdürftig feinen Durſt geſtillt, macht das 
Maultier plötzlich kehrt und ſetzt ſich in Marſch. Es geht nach 
j der weiten Wüſte zu dem toten oder ſterbenden Herrn zurück. 
v mit noch zahlreicheven, Eine raſch zuſammengeſtellte Rettungskolonne folgt dem 
Opfern übertroffen wurde — am: 12. Dezember 1917 ver⸗ Maultier, das die Spitze des Zuges nimmt, ſchweißbedeckt und 
unglückte zwiſchen Morlane und St. Michel auf der Mont! von dem in dicker Schicht abgelagerten Sand zu einer unför⸗ 
Cenis⸗Strecke der „train d'enfer“, wobei 500 Todesopfer zu migen ſchmutzigen Maſſe verwandelt, die im Nebel die Ge⸗ 
beklagen waren — iſt Thomas Bouchs Brücke über den Firthſſtalt eines ſpukhaften Schemen annimmt. Von einem fernen 
of Forth nicht mehr gebaut worden. Es war dies ein Glück, Punkt hypnotiſtert, den wir nicht ſehen, von einem geheim⸗ 
denn nachträglich ſind auch in dieſem Entwurf Konſtruktions-nisvollen Inſtinkt geleitet, ſchreitet es ſchwerfällig durch Dü⸗ 
fehler feſtgeſtellt worden, die eines Tages zu einem ähnlichen nen und Hügel dahin. Nach ſechsſtündigem Marſch zwiſchen 
grauſigen Ereignis hätten führen können. Ueber den Tay - Sand und Felskegeln finden die Märner auf der Talſohle 
Buſen wurde 1882.87 eine neue, von Barloa entworfene eines ſilberhaltigen Geländes, über das die aufgehende Son⸗ 
Eiſenbahnbrücke gebaut, die bisher allen Unwettern getroßt|ns ihre Strahlen wirft, Benjamind Poblete. der mit a sin 
hat. Den Forth⸗Buſen aber überſpannte in denſelben Jahren; Tode ringend, ſchon am Runde des Geabes ſteht Er hatte 
John Fowler mit ſeiner berühmten Wunderbrücke, die zu den ſich bei einem unglücklichen Fall den Knöchel gebrochen und 
großartigsten Anlagen der Welt zählt, und die ſeit ihrer war infolgedeſſen unfähig, ſich zu bewegen An den Boden 
feierlichen Einweihung am 4. März 1890 ebenfalls dem Ver⸗ gefeſſelt, hatte er mit ſeinem Helioſtat Lichtſignale nuch allen 
Richtungen entſandt und vergebens um Hilfe gerufen, bis 


kehr ſtändig gedient hat, ohne von einem größeren Unfall 
betroffen zu werden. die verſagende Kraft ſeine Stimme erſterben ließ. Am vierten 


N ie ſchließli \ Tage waren ihm die L>bensm'ttel ausgegangen, am fünften 
ee 1575 gan; laben de hae e Waſſer. Damit beg aan die furchtbare Agonie 15 ii 
ſchen Kräfte nie. Wann die Macbeth Hexen wieder zuſam⸗ glühend heißen Sandbett. inmitten der wie Nadelſpizen auf⸗ 
menkommen, und wo ſie ihren nächſten Schlag gegen ene Felſen, unter den tiefblauen Himmel und dem 
Menſchenwerk führen werden — niemand weiß es! Das ſchauerlichen Schweigen der Einsamkeit. Am Morgen des ſie⸗ 
furchtbare Geſchick der erſten „Brück am Tay“ warnt ein⸗ benten Tages begann der, Verſchmachtende zu delirieren. 
dringlich vor Ueberſchätzung der Technik. Wenn die entfeffelte 0 ee ſich 3 = den Weg gemacht. Acht⸗ 
er 3 Kräfte eee iſt ſie noch immer Sieger x Kran r Be Pa a u 1 = den 
über das iſche Genie geblieben. emzu 

ee PS hatte es ſich dann wieder in Bewegung geſetzt, um die get. 


tungsmannſchaft an den Schauplatz der Kataſtrophe zu füh⸗ 
ren.“ 


85 Menſchheit auszuhecken, und wie ſie beſchließen, die ſtolze 


im Kapitel „Die Sturmnacht“ 
geſchildert, wie er und andere Perſonen in der Nähe weilten 
und bei einem Rekognoszierungsgang im vaſenden Sturm 
plötzlich feſtſtellen mußte, daß die ſtolze Brücke einfach nicht 
mehr da war, ohne daß ſie vorher vom Lärm des Einſturzes 
etwas vernommen hatten. 


Nach dieſer entſetzlichen Kataſtrophe, die erſt im Welt⸗ 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


wettbewerb der Schleſiſchen Candwirtſchaftskammer. 


Mit der Unterſtützung und unter Aufſicht der Schleſi⸗ 
ſchew Landwirtſchaftskammer veranſtaltet die Geſellſchaft 
für Kleinviehzucht im Teſchner Bezirke den alljährlichen 


Beſondere Vorſchriften normieren die Arten der Durch⸗ 


(fahrung der Kontrolle, die Fütterung des Geflügels und die 


Pflege desſelben. Ständige tierärztliche Auſſicht iſt geſichert. 


Konkurs der Ertragbarkeit, der bei der Frau Kommiſſar Ser Verband der Züchter und die ſchbeſiſche landwirtſchaft⸗ 
Krzyſtel in Möniskirche (Anisztwo) bei Teſchen fait liche Kammer haften lediglich für Verluſte infolge nicht rich⸗ 


finden wird. 

Der Konkurs wird vom 1. Jänner bis zum 15. Oktober 
1930 dauern. Der Zweck des Konkurſes iſt der unparteiiſche 
Vergleich der Nutzbarkeit der ſchleſiſchen Zuchtorte und der 


tiger Pflege. Irgendeine Entſchädigung oder Unterſtützung 
für andere Weiſe geſchädigte Teilnehmer iſt nicht vorgeſehen. 
Durch Vermittlung der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer 
können die Teilnehmer ihre Herden gegen Diebſtahl verſi⸗ 


gleichen Erhaltungsbedingung und die Propaganda r chern. 
Kontrolle der Nutzbarkeit. a > 
An dem Konkurs können alle Züchter der ſchleſiſchen Grundſätzlich bezahlen die Teilnehmer am Konkurſe kei⸗ 


Wojewodſchaft teilnehmen und müſſen ſich zu demſelben in 
der Verwaltung der Geſellſchaft der Züchter von Kleinvieh 
in Teſchen, Haflacherſtraße (Hazlaska) 27, bis zum 28. De⸗ 
zember 1929 melden. Angenommen werden Herden aus⸗ 
ſchließlich aus drei jungen Tieren, die entſprechend gepflegt 
und erhalten u. frei von Krankheiten ſein müſſen. Die Her⸗ 
den, die für den Konkurs aufgenommen werden, müſſen 
früheſtens am 30. und ſpäteſtens am 31. Dezember an die 
Frau Kommiſſar Krzyſtek in Möniskirchen geleitet werden. 


ne Gebühren, mit Ausnahme der Verſicherung gegen Dieb⸗ 
ſtahl. Für die Fütterung erhält der Leiter des Konkurſes die 
getragenen Eier als Eigentum. Im Falle der Feſtſtellung 
eines allgemeinen Defizites ſteht dem Leiter des Konkurſes 
das Recht zu, eine Entſchädigung zu verlangen, die eine 
Kommiſſion beſtimmt. Die Entſchädigung zahlen die Beſi⸗ 
ger der Herden, welche durch geringe Tragbarkeit ihrer 
Zuchttiere das Defizit verurſachten. Der Maximalbetrag die⸗ 
ſer Beträge kann 10 Zloty nicht überſteigen. 


Bielitz. N 

Das haaſebuch: „Licht und Ciebe“. 

Der von vielen ſehnlich erwartete Band, des Erin⸗ 
nerungsbuches „Licht und Liebe“, Predigten und Reden von 
weiland D. Dr. Theodor Haaſe, Mähriſch⸗Schleſiſchen Su⸗ 
perintendenten A. B. mit einer Darſtellung ſeines Lebens 
und Wirkens; herausgegeben von ſeinem Sohne D. Dr. 
Wolfgang Haaſe, Oberkirchenrat⸗Präſidenten 1% 19% 
1929, Selbſtverlag des Herausgebers (Auslieferung für den 
Buchhandel durch H. G. Wallmann, Kommiſſionsbuchhand⸗ 
lung, Leipzig) iſt eben vor Weihnachten erſchienen und konn⸗ 
te wenigſtens den Vorausbeſtellern noch rechtzeitig vor dem 
Feſte ausgefolgt werden. Vorbehaltlich einer eingehenden 
Würdigung dieſes feinen, vom Verlagshaus Karl Prochaska 
in Tſchechiſch⸗Teſchen hinſichtlich Druck, Ausſtattung und 
auch Einband ſchlicht-vornehm herausgebrachten Buches tei⸗ 
len wir hier diesmal nur mit, daß der Band 230 Textſeiten 
und etliche ebenſo wertvolle Bildbeilagen enthält, und in 
ſeinem erſten Hauptteil, nebſt dem ſchönen Vorwort des 
Herausgebers; Doktor Theodor Haaſes Lebenslauf und Wir⸗ 
ten als Prediger und Seelſorger, als Kirchenmanns, als 
Pfarrer, Senfor, Superintendent, Obmann der Wiener 
Generalſynode und des Oeſterreichiſchen vormaligen Syno⸗ 
dalausſchuſſes, als Organiſator und Gründer von Schul⸗ 


und Wohltätigkeitsanſtalten, als Erbauer des bis in unſere 


Täge vorbildlichen Schleſiſchen Landeskrankenhauſes in 
Teſchen und des Schleſiſchen Evangeliſchen Schweſternhau⸗ 
ſes und auch als öſterreichiſchen Staatsmann, Landtags- und 
Reichsrats⸗Abgeordneten und Mitglied des Wiener Herren⸗ 
hauſes bringt. Im zweiten Hauptteil ſind 28 Predigten und 


Reden des unvergeßlichen Kanzelredners abgedruckt. So gibt 


dieſer Gedenkband ein geſchloſſenes, gerundetes Bild von 
dem vormals für unſere Landſchaft ſo bedeutenden Manne 
der nor zwei Jahrzehnten als ſchleſiſcher Patriarch heimge⸗ 
gangen iſt und dem zu ſeinen Lebzeiten viel Verehrung ge⸗ 
zollt worden iſt, dem aber immer dankbar zu ſein, wir im 
Hinblick auf ſein Lebenswerk verpflichtet bleiben! Wir möch⸗ 
ten der Hoffnung Ausdruck geben, daß das ſchöne Buch viele 


Verſuchter Selbſtmord. 


Wien | 


geber der Beskidenwegekarte Herrn Aſchenbrenner ab⸗ 
gehalten und dauert 10 Tage. 


Am erſten Weihnachtsfeiertag, 
um 11 Uhr nachts, hat in einem Nervenanfall Fräulein 
Emilie St., wohnhaft am Guſtav Joſephyplatz, Kreolin ge⸗ 
trunken. Sie wurde von der Rettungsſtation in das Bielit- 
zer Spital übergeführt. 
Mädchenſchule am Kirchplatz. Bei der am Freitag, den 
20. d. M., abgehaltenen Weihnachtsbeſcherung armer Schul⸗ 
kinder, wurden 93 Mädchen mit Gaben aller Art beteilt. Zur 
Verteilung kamen 56 Paar neue und 12 Paar getragene 
Schuhe, 28 Mantel- und Kleiderſtoffe, 10 fertige neue Män⸗ 
tel und 13 neue Kleider. 15 Mädchen erhielten Material auf 
Leibwäſche und dazu wurde eine größere Zahl von Mädchen 
mit diverſen Wirkwaren und bereits getragenen Kleidungs- 
und Wäſcheſtücken bedacht. Schlittſchuhe ſind 3 Paar verteilt 
worden. Jedes der beteilten Mädchen erhielt überdies ein 
Weihnachtspäckchen mit Süßigkeiten und Obſt. Dieſe reichliche 
und ſchöne Beſcherung iſt jedoch nur möglich geweſen da⸗ 
durch, daß trotz der ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe die Wohltäter und Spender ihre ſelige Geberhand of- 
fen gehalten haben, um die Armen zu erfreuen. Dafür ſei 
ihnen allen im Namen der Beſchenkten und des Lehrkörpers 
obiger Anſtalt der allerherzlichſte Dank zum Ausdrucke ge⸗ 


Waſſerſperre. Um die Reparatursarbeiten am 1115 
rohrſtrang in Kamitz beenden zu können, bleiben die am 19. 
Dezember verlautbarten Maßnahmen bezüglich der Waſſer⸗ 
ſperre auch für Samstag den 28. Dezember aufrecht. 


Biala. 

Abhebung von Waifengeldern. Der Magiſtrat der Stadt 
Biala teilt mit: Das Burggericht in Biala erſucht alle dieſe⸗ 
nigen Gläubiger der Waiſenkaſſe des Burggerichtes in Bia⸗ 
la, welche die Volljährigkeit erreicht haben und bisher die 
valorifierten Pupilarkapitalien nicht abgehoben haben, dieſe 
Kapitalien an den Freitagen bis zum 31. Jänner 1930 abzu⸗ 
heben. Nach Ablauf des Termines werden die Gelder in 


Käufer und noch mehr Leſer finden wird. Wir Oſtſchleſier] das Gerichtsdepot übertragen. 


hatten ſeinesgleichen bisher nicht! Der Band wird in jeder 
Buchhandlung beſorgt. 


Selbftmord wegen unheilbarer 
ftrankheit. f 


Nachträgliche Kontrollverſammlung. Am 30. Dezember 
d. J. findet zum letzten Mal in dieſem Jahre eine nachträg⸗ 
liche Kontrollverſammlung für Reſerviſten und Landſturm⸗ 
leute ſtatt. Sämtliche Reſerviſten, welche der Pflicht noch 
nicht nachgekommen ſind, haben ſich an dieſem Tage in Zy⸗ 
wiec, Feuerwehrdepot, zu ſtellen. Die Säumigen werden nach 


Der Arbeiter Johanm Magiera aus Komrowitz 276 den Kriegsgeſetzen zur Verantwortung gezogen. 


litt an einer ſogenannten Pferdeflechte an beiden Händen, 
weshalb er längere Zeit arbeitslos war. Da ſich die Flchte 
weiter verbreitete, war Magiera zu weiterer Arbeitsloſigkeit 
verdammt. Magiera nahm ſich dies ſehr zu Herzen und ent⸗ 
fernte ſich am 10. d. M. von ſeiner Familie. Die Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei blieben ergebnislos. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag wurde im Abort des Re⸗ 
ſtaurant Huppert im Ziegeunerwald ein Erhängter aufge⸗ 
funden. Der Polizeipoſten in Nikelsdorf ordnete die Ueber⸗ 
führung des Toten in die Leichenhalle des evangeliſchen 


Rattowitz 


Großer Einbruchsdiebſtahl. 


In der Nacht zum Sonntag haben Einbrecher das ei⸗ 
ſerne Gitter und die Tür zum Magazin des Kolonialwaren⸗ 
kaufmannes Joſef Kowalski in Kattowitz erbrochen. Im 
Magazin haben ſich die Einbrecher an den daſelbſt befindli⸗ 
chen Lebensmitteln und Bier gütlich getan. Darauf haben 

e vom Magazin in die Mauer ein Loch geſchlagen und 


Waggons unter die Räder und wurde überfahren. Durch dle 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Schuld an dieſem 
Unfall die Hüttenverwaltung trägt. 


Brand. Infolge unvorſichtigen Umgehens mit offenem 
Licht entſtand im Keller des Hauſes Ringplatz 6 in Kattowitz 
ein Brand. Der Brand wurde von der Feuerwehr gelöſcht, 
ehe ein größerer Schaden entſtand. Der Brand war von ei⸗ 
nem Dienſtmädchen des Hauſes verurſacht worden. 

Diebſtahlschronik. Auf der Eiſenbahnſtrecke Kochlowice 
—Ligota haben Diebe etwa 300 Meter Telefondraht abge⸗ 
ſchnitten. Die Diebe hatten den Draht bereits gerollt als ſie 
von einer Polizeipatrouille überraſcht wurden. Darauf lie⸗ 
ßen ſie den Draht liegen und flüchteten. — Georg Rupik 
und Heinrich Sopora aus Chorzow wurden werhaftet, da 
ſie zum Schaden der Gräfin Lauragrube 80 Kilo Meſſing⸗ 
rohre geſtohlen hatten. — Ein gewiſſer Wilhelm Bron 
der, wohnhaft in Kattowitz, wurde wegen Diebſtahl einer 
Geldtaſche mit 220 Zloty und verſchiedener Dokumente zum 
Schaden des Roman Lipa werhaftet und den Gerichtsbehör⸗ 
den in Kattowitz überſtellt. — Beim Verkauf won 15 Kilo 
Metall wurde ein gewiſſer Joſef Kaiſeret aus Zawodzie 
bei einem Alteiſenhändler werhaftet. Das Metall, welches 
aus einem Diebſtahl ſtammte, wurde beſchlagnahmt und 
Kaiſerek verhaftet. 


Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Einbrecher haben in der 
Nacht zum Sonntag in die Mineralwaſſerfabrit auf der ul. 
Graniczna in Kattowitz einen Einbruch verübt. Die Diebe 
haben eine Kiſte mit Bier ſowie mehrere Meter Anzugſtoffe 
geſtohlen. Durch die Nachfopſchungen wurden die Diebe in 
der Perſon des Franz Solik, Heinrich Pytlik, Anton 
Niewionia, Oskar Chwalte und Karl Pytlit, 
ſämtliche aus Kattowitz, werhaftet. Die geſtohlenen Sachen 
wurden der gejhärigten Firma zurückgegeben. 

Im Reftaurant beſtohlen. Ein gewiſſer Richard Weiner 
wurde im Reſtaurant Flegel in Kattowitz von einem unbe⸗ 
kannten Dieb beſtohlen. Der Dieb hat ihm eine Geldtaſche 
mit 205 Zloty, das Militärbuch, die Vertehrskarte und an⸗ 
dere Privatdokumente geſtohlen. 

Muſilinſtrumente geſtohlen. Ein gewiſſer Johann 
Miſteret wurde in Kattowitz werhaftet, da er zum Scha⸗ 
den des Joſef Gaeda aus Beuthen Muſikinſtrumente im 
Werte von 1000 Zloty geſtohlen hat. 

Mit der Karbidlampe ſchwer verletzt. In der Nähe der 
Feudinandgrube entſtand zwiſchen den Arbeitern Karl Ko⸗ 
zit und Johann Suchanek eine Schlägerei. Kozik ſchlug 
den Suchanek mit der Karbidlampe ſo heftig auf den Kopf, 
daß er die Beſinnung werlor und zu Boden ſtürzte. Er wur⸗ 
de in das Knapſchaftslazarett in Kattowitz eingeliefert. Ko⸗ 
zit wurde verhaftet. 

Unfall. Auf der ul. Mickiewicza in Kattowitz ſtürzte 
Frau Marie Duda aus Zalenzer Halde infolge Glätte To 
unglücklich, daß ſie ſich einen rechten Beinbruch zuzog. Sie 
wurde in das Krankenhau i ſchi 
übergeführt. 

Diebſtahl. Dem Ingenieur Richard Aleven wurden aus 
dem Auto, welches auf der ul. ſw. Jana in Kattowitz hielt, 
ein Lederrock und verſchiodene, für Weihnachten gekaufte 
Spielfachen im Geſamtwerte von 250 Zloty geſtohlen. Der 
Dieb wurde in der Perſon eines gewiſſen Roman Kaskowski 
feſtgeſtellt. Es wurden ihm die geſtohlenm Gegenſtände abge⸗ 
nommen. Er wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Myslowitz. a 


Ein Autobus mit 20 Paſſagieren im 
Graben 


Am Montag ereignete ſich auf der Chauſſee Brzezinka 
Myslowitz ein Autobusunfall, welcher nur infolge glückli⸗ 
cher Umſtände nicht zu einer Kataſtrophe ausartete. Der Au⸗ 
tobus der Schleſiſchen Autobusgeſellſchaft iſt infolge eines 
Radbruches in den Graben hineingefahren. Von den im 
Autobus befindlichen 20 Perſonen erlitten 12 Paſſagiere 
durch Glasſcherben leichtere Verletzungen. 


Wohnungseinbruch. Unbekannte Täter haben in der 
Wohnung des Franz Filipezyk in Myslowitz eine Scheibe 
eingedrückt und ſind darauf in die Wohnung eingedrungen. 
Die Diebe haben zwei Herrenanzüge ſowie Damenkleider ge- 
ſtohlen. Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen beträgt 400 
Zloty. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen wird gewarnt. 

Vom Auto überfahren. Von dem Perſonenauto GI. 
3637 wurde auf der ul. Pſzezynſta in Myslowitz ein gewiſſer 
Luzer Bierholz aus Sosnowitz überfahren. Dabei erlitt 


s der Vonifrater in, Bogutidüß 


5 5 ee, ee > Pa eig he find in das Geſchäftslokal eingedrungen. Aus dem Lokal fer einen rechten Unterſchentelbruch. Er wurde in das ſtädt. 
5 9 rden, feſtſt haben die Einbrecher einen Pelzmantel im Werte von 5000] Krankenhaus in Myslowitz eingeliefert. Die Schuld an dem 
Unfall trifft den Geſchädigten ſelbſt. 


U 


0 führten die Polizei auf die Spur, daß es ſich nur um dieſe] Kilo? re + 1 
0 Vermißten handeln könne. Die Familienangehörigen erkann⸗ Kilo Wurſt, 6 Büchſen Sardinen, 3 Büchſen Kaffee Hag, 60 


ten an der Kleidung, den Vermißten. Der Abort welcher im 
Hofraum liegt und zum Gartenreſtaurationsbetriebe gehört 
wird in den Wintermonaten nicht benützt. Durch einen Zu⸗ 
fall wurde der Erhängte gefunden. Der Selbſtmörder hat da⸗ 
ſelbſt längere Zeit gehangen, was dem Umſtand zu entneh⸗ 


; konnten. Die beiden bandagierten Hände des Selbſtmörders Zloty, einen Herrenmantel, einen Damenplüſchmantel, 8 


Tafeln Schokolade und 4 Büchſen Konſervenmilch entwendet. 


Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen beträgt 10.000 Zlo⸗ 


ty. Die Einbrecher ſind unerkannt entkommen. 


Tötliche Unglücksfälle. 


Rybnik. 


Ein Radfahrer vom unbekannten Auto überfahren. Auf 
der Kitolcier Chauſſee in Paniow wurde von einem La⸗ 
ſtenauto, deſſen Eigentümer nicht feſtgeſtellt werden konnte, 


%%% A ee re Am Montag ift der 64 Jahre alte Schließer Paul 
ewa 2 ak * ne 15 Firma Gebrüder Sen⸗Honſior beim Abſchließen eines Haustores auf der ul. 
und zwei Ander 1 , Simieetäßt eine gem Karola Miarki in Nowa Wies von den Treppen jo unglüd- 
N Ben 5 ke Tod auf der Stelle eintrat. Die Lei⸗ 
By wurde in die 1 ü N i 
Ausländifche Skifahrer in den Beskiden fon. Mies ein gelcſer : e e Stenkrank bees I 
! Am. Montag ſti in Bielitz eine Geſellſchaft von 51 Per⸗ Der zweijährige Tadeusz Moskal hat ſich während 
ſonen aus Königsberg eingetroffen, welche in den hieſigen der Abweſenheit der Eltern mit kochendem Waſſer über⸗ 


der Radfahrer Franz Malek aus Paniow überfahren. Er 
erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper. Die Poli⸗ 
zei fahndet nach dem Autobeſitzer. 

Schadenfeuer. Aus unbekannter Urſache iſt im Hauſe 
des Vinzent Olszynski in Rydultau ein Brand ausgebrochen. 
Das Dach des Hauſes wurde ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beträgt 2000 Zloty. ; 

Unbefugter Grenzübertritt. In Nybnit wurden die Zi⸗ 


Bi Bergen einen Skikurs veranſtaltet. Die Geſellſchaft wurde am ſchüttet. Dabei erlitt er i geuner Michael Pawlowsli, Michael Majewski ſowie Joſe 
| Bahnhof won den Vorſtandsmitgliedern des Beskidenverei⸗ ade Zeit darauf erlag. e ene eee Tule wegen unbefugten eee ee On 
* nes Stonamwsti und Wilke empfangen. Die Gesel. Ein dritter tötlicher Unfall ereignete ſich in der Ball-] von Waren won Deutſchland nach Polen werhaftet und den | 
5 ichaft nimmt Wohnung im Schußhaus ber Kamiherplatte und donhütte in Domb. Dafelbft geriet die 29 Jahre alte Arbei Gerichtsbehörden in Rybnik überstellt. | 
15 der Klementinenhütte. Der Stiturs wird von dem Heraus- terin Marie CTylary in Zalenze beim Rangieren von * 8 | 


ee — 


Nr. 346 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Schwientochlowitz. 
Beim Rangieren verunglückt. 

Beim Rangieren von Waggons auf der Wolfgangsgru⸗ 
be in Ruda geriet der 28 Jahre alte Arbeiter Paul Tkocz 
aus Karl Emanuel mit dem Kopfe zwiſchen zwei Puffer, 
der ihm zerquetſcht wurde. 


Die Arbeitskollegen beſtohlen. Ein gewiſſer Joſef Klo⸗ 
nowski und Johann Dudek, welche im Schlafhaus der 
Eintrachtshütte wohnten, haben die Schränke ihrer Arbeits⸗ 
kollegen, der Brüder Paul und Roman Jorgas, aufgebro⸗ 
chen. Die Diebe haben zwei dunkelgrüne Wintermäntel, einen 
grauen Anzug, einen dunkelgrünen Anzug, 4 graue Hüte, 
Leibwäſche, einen Reiſekoffer und 140 Zloty Bargeld geſtoh⸗ 
len. Die Diebe ſind darauf in unbekannter Richtung entkom⸗ 
men. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen wird gewarnt. 

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Vorhof des Gaſthauſes Grzy⸗ 
zak in Wiella Dombrowka hat ein unbekannter Dieb dem 
Steiger Georg Tokarz ein Herrenfahrrad, Marke „Weltrad“ 
Nr. 52.708, im Werte von 220 Gloty geſtohlen. 

In der Eiſenbahn beſtohlen. Ein gewiſſer Stanislaus 
Lanuszuy aus Baranowice, Kreis Rybnik, wurde in dem 
Perſonenzug Kattowitz —Ruda von einer unbekannten Per- 
ſon beſtohlen. Der Unbekannte hat ähm die Brieftaſche mit 
170 Zloty Bargeld, das Militärbuch und andere Dokumente 
geſtohlen Durch die Nachforſchungen des Polizeikommiſſa⸗ 
riates in Schwientochlowitz wurde der Dieb in der Perſon 
eines gewiſſen Koziar aus Trzebina feſtgeſtellt und den 
Gerichtsbehörden in Königshütte üüberftellt. Der Betrag ſowie 
die Dokumente konnten dem Geſchädigten zurückgegeben wer⸗ 
den. i 

Tarnowitz. 

Tötlicher Eiſenbahnunfall. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Georgenberg iſt die Kuppe⸗ 
lung eines Waggons eines Zuges geriſſen. 
Franz Lewicti und der Eiſenbahner Max Sch 


Umfangreiche. 


| 
| 
| 
| 
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Atehaliciebungen in 
Amer. 


Führende politiſche perſönlichkeiten verwickelt. 


Chicago, 27. Dezember. Die Prohibitionsbehörde hat 
eine Unterſuchung eingeleitet über eine Verſchiebung für in⸗ 
duſtrielle Zwecke beſtimmten Alkohols im Werte von 50 Mil« 
lionen Dollar, der dem ſpirituoſen Schleichhandel zugeführt 


worden iſt. Mehr als 1000 Geſchäftsleute, Prohibitionsbe⸗ 


amte, führende politiſche Perſönlichkeiten und Schleichhänd⸗ 
ler ſtehen unter dem Verdacht, in die Angelegenheit ver⸗ 
wickelt zu ſein. 
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SpPportnachrichten 


g Aus dem Poln. Fußballverband. 


internationale Begegnungen, für welche folgende Termine 


Ei Ausſicht genommen find: 9 


11. Mai 1930: 
bei gleichzeitig in Polen der Tag des 
tet wird. 
15. Juni 1930: Polen —Oſterreich in Polen, Termin 
noch nicht ganz fix. 
N 
1 


Ungarn gegen Polen in Budapeſt, wo⸗ 
P. 3. P. N. veranſtal⸗ 


29. September 1930: 
gegen Polen in Prag. 


' Der P. 3. P. N. projektiert für das nächſte Jahr fünf 


Mitropacupſpiel Dſchechoſlowakei 


Pogon, (Lemberg) abſolvierte in Wien ein Treffen ge⸗ 
gen den Cottage E. V., das die Lemberger mit 4:1 (0: 0, 
2:1. 2:0) gewannen. Der Sieg der Gäſte war auch in die⸗ 
ſem Treffen vollkommen verdient, während die Wiener recht 
wenig zeigen konnten. Für Pogon ſforten Sabinski (3) 
und Zimmer. Die Lemberger fahren von Wien nach Trop⸗ 
pau, wo ſie zwei Spiele gegen den ſpielſtarken Troppauer 
Eislaufverein austragen werden. 


Das Neujahrsturnier in Arynica. 
In Krynica findet in der Zeit vom 29. 12 bis 5. Jänner 


Bezüglich des Spieles gegen Ungarn in Poſen wird die ein internationales Cishodeyturnier aus Anlaß der Aerzte⸗ 
Entscheidung im Februar in Prag fallen. Dortſelbſt findet tagung ſtatt, an welchem ſich der polniſche Meiſter A. 8. ©. 


Der Zugführer nämlich die Generalverſammlung des Amateur-Cupkomitees Warſchau, dann Legia Warſchau, 5 1 “ 
warz ſtatt und find alle Daten dafür gegeben, daß der Proteſt der Budapeſt, iene kombinierte polniſche Mannſchaft und ein 


Pogon Lenmberg, B. K. E. 


erlitten beim Zuſammenkoppeln des Zuges ſchwere Verlet. Ungarn gegen dieſes Spiel als unbegründet verworfen a. er 9 ey u 
zungen. Schwarz iſt auf dem Wege zum Krankenhaus an werden wird. Ferner beſteht noch die Abſicht, die italieniſche yıy (P. S. K.), j C. V.), „ ‚ 


den erlittenen Verletzungen geſtorben. Lewidi wurde in das 
Krankenhaus in Tarnowitz eingeliefert. Die Eiſenbahnbehör⸗ 
den haben zwecks Aufklärung des Unfalles eine Unterſuchung 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Heute, Samstag, den 28. ds., abends 8 Uhr, außer 
Abonnement, „Der Mann, der ſeinen Namen änderte“, 
Schauſpiel in 3 Akten von Edgar Wallace. Ende 10 Uhr. 

Am Sonntag, den 29. ds., nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luftipiel in 3 Akten 
von Ludwig Hirſchfeld. Ende 6 Uhr. 

Am Sonntag, den 29. ds. abends 7 Uhr letzte Auffüh⸗ 
rung von: „Die Sachertorte“, Luſtſpiel in 3 Akten von Ru⸗ 
dolf Oeſterreicher und Siegfried Geyer. 

Beide Vorſtellungen am Sonntag finden in der Pre- 
mierenbeſetzung ſtatt. 

Am Dienstag, den 31. ds., abends 7 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, als Silveſter-Vorſtellung, neu einſtudiert: „Die ſpa⸗ 
niſche Fliege“, Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. 
Es ſpielen die Damen: Ellen Garden, Edith Aſchauer, 
Liſa Makula, Johanna Kurz, Martha Sturm ſowie 
die Herren: Hans Ziegler, Herbert Herbe, Walter 
Simmerl, Julius Beneſch, Alexander Marten, 


Ludwig Soewy, Rudolf Stein böck. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an jalscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


AUS DER 


ROLAND-BAR 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
38. Fortſetzung. 


Alſo dann nur ein unglücklicher Zufall oder ein Ver⸗ 
brechen. Nun, wir werden ja ſehen. Ob der Polizeikommiſſar 
Wanner heute Dienſt hat? Wenn nicht, ſo hole ich ihn von 
ſeiner Wohnung ab. Er iſt entſchieden einer der fähigſten 
Kriminalbeamten unſeres Polizeikorps. 1 

Das Auto hielt vor dem großen Polizeigebäude. Mit 
einem Sprung war Warbach auf der Straße und eilte, drei 
Stufen auf einmal nehmend, in den erſten Stock. Haſtig be⸗ 
trat er das Dienſtzimmer. OR. 

. „Guten Morgen, Wanner. Gut, daß ich Sie ſelbſt treffe. 
lieber Freund. Es iſt ein Unglück geſchehen.“ 

Wanner ſprang von ſeinem Seſſel auf. „Ein Unglück, 
das Sie betrifft?“ 

„sa, mein alter Freund Merling iſt tot — erſchoſſen.“ 

In wenigen Sekunden ſaß Wanner mit Warbach im 
Auto, das ſie in raſender Fahrt zur Villa Merlings brachte. 

„Jetzt können Sie mir nähere Einzelheiten erzählen“, 
meinte Wanner. 

„Ich weiß auch nichts Näheres. Ich wurde nur vom 
Diener Merlings verſtändigt. Weiß gud nicht, ob Selbſt⸗ 


| 


Ländermannſchaft, die am 11. Mai in Budapeſt jpielt, nach 
Polen einzuladen, und ſoll ein Länder- und ein Städteſpiel 
ausgetragen werden. 


Eine Eisbahn in ſtattowitz. 


Tatzer (P. S. K.), Kirchberger (W. E. V.) und Glatz (C. E. 


V.). 
| 


Die erſten Sprungkonkurrenzen in 
Sakopane 


Dieſer Tage ift der Policyiny K. S. in Kattowitz an die brachten Czech in der Seniorenklaſſe einen Sieg mit der 


Errichtung einer Eisbahn auf ſeinen Tennisplätzen herange⸗ 
ſchritten. Die Eröffnung der Eisbahn erfolgt am erſten 
Weihnachtsfeiertag und iſt dieſelbe in erſter Linie 
Mitglieder und Freunde des Vereines beſtimmt. 


Carnera ſchlägt Diener. 


| 

Der vergangenen Dienstag in London ausgetragene 
Boxkampf zwiſchen dem rieſigen Carnero (Italien) und Die⸗ 
ner (Deutſchland) brachte neuerlich einen Sieg des italieni⸗ 
ſchen Rieſen, welcher ſeinen Gegner in der 6. Runde zur 
Aufgabe zwang. f 


Polniſche Eishockeymannſchaften im 
Ausland ſiegreich. 

Die Eishockeymannſchaft der Warfhauer Legia trug in 
Mödling ein Wettſpiel gegen den Mödlinger Eishockeyklub 
aus, das die Gäſte und 3:0 (0:0, 1:0, 2:0) ſiegreich ſah. 
Der Sieg der Warſchauer war verdient, obwohl man ihnen 
noch Trainingsmangel anmerkte. Dem durchwegs in fairer 
Weiſe geführten Treffen wohnte der polniſche Geſandte Dr! 


Bader bei. Vor Beginn wurde die polniſche und öſterreichi⸗ wicz 


ſche Nationalhymne geſpielt und die Mannſchaft der Legia 


enthuſiaſtiſch durch die Zuſchauer begrüßt. Die Legia fährt wiez 
von Wien nach Klagenfurt und Villach, wo ſie zwei Spiele 


I 


austragen wird und kehrt dann nach 


mord oder vielleicht Verbrechen vorliegt.“ 


„Sicher ein Mord“, antwortete Wanner, wobei der 
Wunſch der Vater des Gedankens war. Merling iſt eine der 
bekannteſten Perſönlichkeiten der Stadt. Daß dieſer Fall ge- 
vade mir zugefallen iſt, iſt ein beſonderer Glücksfall. Wenn 


ich den Täter finde, avanciere ich ſicher, dachte er. 


Schweigſam ſaßen beide Männer im Wagen, bis dieſer 


vor dem Portal des ſchmucken Merlingſchen Landſitzes hielt. 
Trotz der frühen Morgenſtunde waren ſchon alle Be⸗ 


dienſteten auf den Beinen und ſtanden ſcheu flüſternd bei⸗ 
ſammen. Der alte Gottfried eilte als erſter auf Warbach zu. 
das Schluchzen ver⸗ 


Er wollte reden, doch die Tränen und 
ſchluckten jeden Laut. 


„Faſſen Sie ſich“, ſagte Wanner geſchäftsmäßig zu ihm, 


„wo iſt das Unglück geſchehen?“ 


Wortlos ging der Diener vor und führte den Kommiſſar 
in das Arbeitszimmer Merlings. Beklommen folgte Warbach. 
Im Zimmer brannte noch immer das elektriſche Licht. 
auf den lebloſen Körper, der 
war der Leichnam Merlings. Er⸗ 
„Armer Freund, noch vor 


Schluchzend wies Gottfried 
neben dem Tiſch lag. Es 
ſchüttert trat Warbach näher. 
Stunden warſt du ſo lebensluſtig, und 1 

Wanner kniete 


„Wir hatten 
Dienern war zurü 
von Schluchzen unterbrochen, zu erzählen. 
‚der ausdrückliche Wunſch des Herrn. 
kehrten früher zurück und legten ſich ſchlafen. Ich war bei 
meiner Nichte, die Geburtstag feierte, und kam erſt gegen 
fünf Uhr früh nach Hauſe. Da ſah ich zu meinem Erſtau⸗ 
nen im Zimmer meines Herrn noch Licht. Die anderen Die⸗ 


„Es war dies 


re 


ſchon beim Leichnam. Dann wandte er 
ſich zum Diener. „Wann haben Sie Ihren Herrn gefunden?“ 
geſtern alle Ausgang. Niemand von den 
blieben“, begann der Diener ſtockend, 


Die anderen Leute 


Note 1841 und zwei geſtandenen Sprüngen von 45 und 49 
x; 
In der Juniorenklaſſe erzielte Maruſarz die Note 
956 mit zwei Sprüngen von 35 und 44 m. In Maruſarz 


entwickelt ſich anſcheinend ein ernſter Konkurrent Bronek 
Czechs. f 


Oberſchleſien Ihlägt Wilno im Boxen 


Der im Wilnaer Osrodek W. F. abſolvierte Boxkampf 
Oberſchleſien—Wilno endete mit einem dezidierten Sieg der 
Oberſchleſier von 12:0. 

Die detaillierten Ergebniſſe der Kämpfe lauteten: 

Bantamgewicht: Kerner (O) ſchlägt Michalowſki (W) in 
der zweiten Runde k. o. 

Federgewicht: Moczko (O) ſchlägt Lutmen 
Punkten. 

Leichtgewicht: Görny (O) gewinnt gegen Pilnik (W) 
knapp nach Punkten. 

Halbmittelgewicht: Bava (O) gewinnt gegen Mirowski 
(W) nach Punkten. 

Mittelgewicht: Wieczorek (O) gewinnt gegen Matule⸗ 
(W) überlegen nach Punkten. 

Halbſchwergewicht: Garſtecki (O) gewinnt gegen Wojtkie⸗ 
(W) nach Punkten. 

Im allgemeinen repräſentieren die 


(W) nach 


Wilnaer gutes Ma⸗ 


Wien zurück um gegen terial, welchem es jedoch noch an techniſcher Ausbildung 
die 1. B⸗Mannſchaft des Wiener Eislaufvereines zu ſpielen. i 
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mangelt. 


ner kümmerten ſich nicht darum. Ich aber wußte, daß mein 
Herr nie ſo lange aufbleibt. So blickte ich in das Zimmer — 
und — da — war mein armer Herr ſchon ſteif ..“ 

„Wie lag er? Haben Sie ſeine Lage verändert?“ 

„Er lag auf dem Geſicht, die Hände ausgeſtreckt. Ich 
dachte, ihm ſei unwohl geworden, und wollte ihn aufrichten. 


Da ſah ich im Rüden... o Gott...“ 


Wanner beugte ſich wieder über den Leichnam, deſſen 
verglaſte Augen offen waren. Da ſah auch er eine Ein⸗ 
ſchußöffnung im Rücken. Dann blickte der Polizeibeamte 


wieder auf. „Der Schuß iſt im Rücken. Alſo kein Selbſt⸗ 
mord, ſondern Mord. Auch iſt die Waffe nirgends zu ſe⸗ 
hen.“ 


„Sie können gehen“, ſagte er dann zum Diener. „Hal⸗ 
ten Sie ſich bereit, wie auch die anderen Bedienſteten, um 
ſpäter genauer vernommen zu werden.“ 

Warbach hatte abſeits geſtanden. „Sie glauben alſo. 
Wanner, es liegt ein Mord vor?“ 

„Selbſtverſtändlich. Jetzt werde ich mit der Unterſuchung 
beginnen. In Kürze muß auch der Polizeiarzt kommen. Ich 
ließ ihn durch einen Wachtmeiſter verſtändigen.“ 

Wanner begann die Taſchen des Toten zu unterſuchen 
und legte alle Gegenſtände auf den Tiſch. Die Taſchenuhr 
erregte ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. Das Glas war 
durch den Sturz des Opfers zerbrochen. Dabei mußte ſie 
ſtehengeblieben ſein. Der Zeiger zeigte fünf Minuten vor 
halb neun Uhr. 

Wanner blickte zufrieden auf die Uhr. „Wenigſtens wiſ⸗ 
ſen wir den Zeitpunkt des Verbrechens genau. Auch das iſt 


ſehr viel wert.“ 
Fortſetzung folgt. 


Boltsmirig_ | Rast. 


L 5 S Warſcha u. Welle 1411: Kinderecke. 19.25 Schall⸗ 
Die Bilanz der Bank Polski. platten 2035 Abendtonzert 23.00 Tanzmuſik. 


Die Bilanz der Bank Polski für die zweite Dekade des Kattowitz. Welle 416.1: 16.45 Kinderprogramm. 
Monates Dezember l. J. weiſt einen Goldvorrat von 682 19.05 Muſikaliſches Intermezzo. 20.30 Abendkonzert aus 
Millionen 637 Tauſend Zloty auf, d. i. um 54.000 Zloty Warſchau. 22.00 Feuilleton. 23.00 Tanzmuſik. 
mehr, als in der vorhergehenden Periode. Die Geldſorten Krakau. Welle 313: 1745 Kinderprogramm. 20.30 
und ausländiſchen Forderungen, die in die Bedeckung einge⸗ Abendkonzert Ks Warſchau 5 
rechnet werden, haben ſich um 5.447.000 Zloty verringert ua 2 
und betragen jetzt 417.344.000 Gloty, hingegen find die in Bud ape ſt. Welle 550: 17.10 Schallplattenmuſik. 18.40 
die Bedeckung nicht einrechenbaren um 4.867.000 Zloty ge⸗ Konzert von B. Wenzel. 19.30 Hörspiel aus dem Studio. Da⸗ 
ſtiegen und betragen 103.226.000 Bloty. Das Wechſelporte⸗ nach: Zigeunermuſik. 
feuflle iſt um 10.216.000 Zloty geſunken und 7 Berlin. Welle 418: 16.30 Unterhaltungsmuſik. 17.25 
689.465.000 Zloty aus. Ebenſo haben ſich die Lombardanlei⸗ Wichtige Kleinigkeiten von Pem. 19.00 Humor im Lied. 19.30 
hen um 80.000 Zloty verringert und betragen 74.903.000 | Volkstanz und Tanzkunſt. 20.00 Die Mottenburger. Poſſe 
Zloty. Andere Aktiva find um 10.970.000 geſtiegen und mit Geſang von D. Kaliſch und A. Weirauch. Danach bis 
machen 149.452.000 Bloty aus. 24.30 Tanzmuſik. 


Die Poſition der ſofort zahlbaren Verbindlichkeiten iſt Breslau. Welle 253: 16.00 Elternſtunde. 16.30 
um 15.833.000 Zloty geſtiegen (495.083.000 Zloty). Der Um- Neueſtes aus Berlin. 18.55 Stunde mit Büchern. 19.20 
lauf von Banknoten hat ſich um 24.412.000 Zloty verrin⸗ Abendmuſik. 20.30 Hans Reimann und feine Tiere. 21.30 
gert. (J. 261.423.000 Zloty), das prozentuelle Verhältnis Zur Unterhaltung. 22.35 Tanzmuſik. IR 
der Bedeckung des Banknotenumlaufes und der ſofort zahl⸗ R 3 87: 145 S lattenmuſik. 12.30 
baren Verbindlichteiten der Bank ausſchließlich durch e ee 186 he a 
beträgt 38.86 Prozent (8.86 Prozent über die ſtatutenmäßi⸗ Jugendſtunde mit Mufik. 18.50 Einführung zur Oper. 19.001 
ge Bedeckung), die Bedeckung durch Edelmetall und Valuten Uebertragung aus dem Nationaltheater in Prag: „Don Ju⸗ 
62.75 Prozent (22.75 Prozent über die ſtatutenmäßige Be. an“. Oper von W. A. Mozart. 22.20 Konzertübertragung 


deckung), ſchließlich die Bedeckung durch Gold ausſchließlich aus dem Grandoafe „Praha“. 23.00 Konzertübertragung aus 
des Banknotenumlaufes beträgt 55.12 Prozent. 1 Grandefe i . 3 a 


7 Brünn. Welle 342: 1130 Schallplattenmuſik. 12.30 
3 Mittagskonzert. 16.00 Schachecke. 16.30 Nachmittagskonzert. 
kinderungen im Zolltariſe. 117430 Deutſche Sendung. Herbert Schwarz, Wilma Stanek, 
Im Dziennik U. R. P. Nr. 87 vom 21. Dezember l. J. Käthe Benad, Opernſängerin, Prof. K. Frotzler (Klavier). 
wurde unter Poſition 662 eine Verordnung der Miniſter „Die Wunderpuppe“. Ein Weihnachtsmärchen von Harry 
für Handel und Induſtrie, Finanzen und Ackerbau vom 4. Land⸗Budinſty. 18.35 Jugendfunk. 19.20 Uebertragung aus 
Dezember l. J. veröffentlicht, durch welche der Zollſatz für dem Nationaltheater in Brünn. „Orpheus in der Unter- 
Leder zur Anfertigung von Krempelkamm, Eilkämme, Stie- welt“. Operette von J. Offenbach. 22.00 Aus Prag. 
felſchäfte und Verteilungsriemen für Textilmaſchinen für die BR 8 RE? Bar ea 
Fu Cahri it Bemilli Gi i. Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 15.30 Nach⸗ 
entſprechenden Fabriken mit Bewilligung des Finanzmini⸗⸗ . f 2 85 = 
ſteriums mit 26 Zloty für 100 fg feſtgeſetzt worden i. Die mittagskonzert. 17.20 Allerlei Märchen. 17.50 Aktuelles. 18.20 
Verordnung bezieht ſich auf 55 Poſitionen des 12. Punktes Carl Millöcker⸗ Gin 2 der e 0 Operette. 18,50 
und tritt mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft. Kommermuniik, 5205 . u ene en a“ 
Diamant des Geiſterkönigs, Zauberpoſſe mit Geſang von 
Ferdinand Raimund. Anſchließend: Abendkonzert. 
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Das Praktische 
Mewialesgeschenk 


Schneeschuhe 
Galoschen Die beauemste Art 
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und warme Hausschuhe, in- und aus- der Bezahlung ist der 5 = 4 
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ländische, wegen vorgerückter Saison 


zu beieufend ermässigfen 
Preisen! Veberweisungs- 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- Verkehr der . NK. 0. 


ländische, elegant, dauerhaft und be- 
kannt billig. 


Einzelpaare 30% Nachlass. 


Schuhhaus Skibeiski 


Bielsko, 3-go Maja 8 (neue Papa) 


Der Iraum 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


® 
6) 
2 
ı® 
8 
3 
1 7 — — 
nu de heck- deren Klienten besteht. — 
ng des Check-Kontos des an 9 2 N = 
2 
2 
0 
‚© 
8 


. 


Lungenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 
Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 


weisungen keine Manipulationsgebühr. 
Bedient Euch bei Zahlungen der Ueberweisungschecks der P.K.O. 


urzedowej. 
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f % 4 x '® Verlanget sofort das Buch, das meine 
> einer jeden Dame ist das Peizwerk. 1777 ĩͤ NT 20 — S neue Ernährungskunst 
Lager und Anfertigung aller Art Pelz- SOS s sees BEDPOBGEE BSD @889® @ vesvricht, das schon viele gerettet hat. 
waren in fachmännischer Ausführung @& | ® | ® Die Methode kann bei gewöhnlicher 
sowie alle Sorten vonVereins-, Studenten- J Lebensweise angewendet werden und 
und Zivilkappen bei 623 — ERSTKLASSIGE — — trägt zur schnelleren Beherrschung der 
SPRECHMASCHINEN ö PLATTEN 1 Krankheit bel, der Nachtschweiss und 
Jak Tochie & UND & ® Husten verschwindet, das Körperge- 
® L Alle neuesten Schlager stets am Lager.“ 3 wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Ip * 3 2 
. Kürschner und Kappenmachermeister. 3 MU 5 IK-I N 51 N Un EN 1 E — - EDER re N RAR Reit e 
f f Kapazitäten iü dizini- 
| Bielsko, Jagiellonska 10 0 für Streich- und Blas-Ensemble. @ * e Wiebe Been © 
7 vis à vis der Eskomptebank. — MANDOLINEN, GITARREN, > = folge meiner Methode und wenden sie 
2 eee een ee gerne an. Je früher man meine Methode a 
e 4 3 ® ZITHERN und LAUTEN. ® ® der Ernährung anwendet, desto gün- 
W dniu 7 styeznia 1930 r. odbedzie sie ® Zubehörteile wie: 5 stiger sind die Folgen. 
w tutejszym magazynie kolejowo-celnym © Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. ® Ganz umsonst erhalten Sie 
6 5 3 mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. — Nachdem 
licwiacyina E R | SCHULEN UND NOTEN 655 | mein gene gratis nur 10.000 
SZ & az ® \ p 0 für sämtliche Musik-Instrumente ® @® Exemplare versendet, schrei- 
FAN! 0 ben Sie sofort, damit aueh Sie zu den 
iBawaröw = TR 5 588 5 | 8 glücklichen Abnehmern gehören. 3 
t AR 8 | POZNAN 2 8 Gen Filser, Berin-Neuköln S 
niepodjetych przez strony w przepisanym U. 1 daun! ®|@ Kingbahnstr. 34, Abteilung 605. 
terminie. — Blizsze szezegöly na tablicy | @ 0 N I | 88 9098 BEO829988 
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